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Im Leibniz-WissenschaftsCampus LiMo arbeiten Forscherinnen und Forscher an 
der Schnittstelle von empirischer germanistischer Linguistik und Computerlin-
guistik. LiMo wird von der Leibniz-Gemeinschaft, dem baden-württembergischen 
Landesministerium MWK, der Universität Heidelberg und dem IDS finanziert und 
wurde im September 2015 offiziell gegründet.

Ein Leibniz-WissenschaftsCampus ist ein Modell, das von der Leibniz-Gemein-
schaft initiiert wurde, um insbesondere den Austausch zu forschungsspezifischen 
Fragen zwischen Leibniz-Instituten und Universitäten zu stärken. Mit diesem För-
derinstrument sollen Aktivitäten angestoßen werden, die sonst so nicht möglich 
wären. Das IDS bewarb sich in diesem Rahmen im Jahr 2014 erfolgreich darum, 
ein Projekt zu beginnen, da der Bereich Computerlinguistik am Institut für Deut-
sche Sprache nicht zu den institutionalisierten Arbeitsbereichen gehört, obwohl 
insbesondere die Anwendung computerlinguistischer Methoden auch im IDS zu-
nehmend relevant wird. An der Universität Heidelberg ist mit dem Institut für 
Computerlinguistik (ICL) ein Institut etabliert, das – auch international – zu den 
besten computerlinguistischen Forschungseinrichtungen gehört. Aufgrund der 
räumlichen Nähe von Heidelberg und Mannheim bestand die Möglichkeit, das 
Instrument Leibniz-WissenschaftsCampus für die Kooperation von IDS und ICL 
zu nutzen.

Da – wie in der gesamten international sichtbaren, computerlinguistischen 
Forschung – auch am ICL englischsprachige Daten im Zentrum der Arbeiten ste-
hen, besteht eine der Herausforderungen von LiMo darin, neue Methoden, Mo-
delle und Werkzeuge zur Erfassung und Analyse von deutschsprachigen digitalen 
Sprachbeständen zu entwickeln und die Nutzbarkeit existierender computerlin-
guistischer Verfahren für das Deutsche zu betrachten. LiMo konzentriert sich auf 
bestimmte maschinelle Lernverfahren, die in der Computerlinguistik derzeit sehr 
verbreitet sind.

Ein weiteres Ziel dieser Kooperation ist es, computerlinguistische Analyse-
ergebnisse in Form von Annotation in die Textkorpora des IDS zu integrieren, so-
dass sie dann, z.B. über die Korpusanalyseplattform KorAP (Bański et al. 2013, 
Diewald et al. 2016), den empirisch arbeitenden Germanistinnen und Germanisten 
für ihre Arbeit zur Verfügung gestellt werden können.
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